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Anforderungsprofil für Schülerinnen und Schüler

der Höheren Berufsfachschule Sozialassistenz 

während ihrer Praktikumszeiten
Das zwölfwöchige Praktikum in der HBF Sozialassistenz wird an der BBS Ingelheim in vier mehrwöchigen Blöcken absolviert (siehe Infoblatt zum Praktikum). Im Verlauf dieser Prak-tikumszeit werden drei Phasen mit steigendem Anspruchsniveau durchlaufen:
· Die Einführungssphase (1. Abschnitt) ermöglicht einen Einblick in die Praxisstelle/n, ihre Organisation, Ausstattung sowie ein Kennenlernen der eigenen Rolle.

· Die Vertiefungsphase (2. Abschnitt) bietet einen Einblick in erzieherische und soziale Funktionen der Einrichtung und die Möglichkeit im Tagesablauf mitzuwirken.

· Die Erprobungsphase (3. Abschnitt) beinhaltet Planung, Durchführung und Reflexion von einzelnen Aktivitäten sowie die Übernahme von Aufgaben im Team. Der zeitliche Schwerpunkt und die höchsten Ansprüche liegen also auf der dritten Phase. 
Davon ausgehend erwarten die Praxisstellen eine persönliche Weiterentwicklung im Lauf der Ausbildung, damit die Anforderungen an künftige Sozialassistentinnen und Sozialassistenten erfüllt werden können und die anvertrauten Personen zuverlässig, verantwortungsbewusst und einfühlsam betreut werden. Diese Aspekte und die im folgenden Anforderungsprofil¹ aufgeführten Kompetenzen und Fähigkeiten fließen in die Praktikumsbeurteilung ein:
	Kompetenzbereich
	Beschreibung 
	Erwartete Fähigkeiten 
(besonders in der letzten Praktikumsphase)

	Personalkompetenz
	Die Bereitschaft und Fähig-keit, als individuelle Persön-lichkeit eigene Entwick-lungschancen und –möglich-keiten zu klären, zu durch-denken und zu beurteilen, Begabungen zu entfalten und Lebenspläne zu fassen und fortzuentwickeln. Sie umfasst personale Eigenschaften wie Selbständigkeit, Kritikfähig-keit, Selbstvertrauen, Zuver-lässigkeit, Verantwortungs- und Pflichtbewusstsein
	-sich an Verabredungen und Regeln halten
 und Anforderungen verlässlich erfüllen

-eigene Bedürfnisse und Absichten artikulieren, aber 
  auch zurückstellen

-Verantwortung – auch für das eigene  Handeln – 
 übernehmen

-eigene Handlungsmöglichkeiten und Grenzen  erkennen
  und sich von Fachkräften  beraten lassen

-Einsatzbereitschaft und Interesse an der Erweiter-
 ung berufsbezogener Kompetenzen und Kenntnisse
 zeigen

-Ideen entwickeln und kooperativ umsetzen

-eigene Verhaltensweisen, Einstellungen, Kompetenzen
 und Befindlichkeiten wahr nehmen,  reflektieren und
 situationsgerecht verändern

-eigenständig problemlösend denken

-reflektierte, angemessene Entscheidungen treffen

-flexibel und adäquat auf neue Anforderungen
 reagieren, personen- und situationsbezogen sowie vorausschauend handeln

-psychische Stabilität zeigen

	Fachkompetenz
	Die Bereitschaft und Fähig-keit, auf der Grundlage fach-lichen Wissens und Könnens Aufgaben und Probleme ziel- und prozessorientiert, sach-gerecht, methodengerecht und selbständig zu lösen und das Ergebnis zu beurteilen und zu dokumentieren.
	Kontaktfähigkeit

-Kontakt altersgerecht aufnehmen und Beziehungen
  bewusst gestalten

-Kinder in ihrer individuellen, entwicklungsbezogenen 
 Subjektstellung sehen und adäquat reagieren

Beobachten und abgestimmtes Verhalten zeigen

-aktiv und genau beobachten

-Beobachtungsergebnisse im Team darstellen

-Kompetenzen und Bedürfnisse der Kinder und 
  Jugendlichen in verschiedenen Altersgruppen 
  erkennen und entsprechende pädagogische 
  Angebote planen, durchführen und auswerten

-Die Lebenssituation von Kindern und ihren 
  Eltern erfassen und Unterstützung in Konflikt-
  situationen leisten

Erfahrungs- und Bildungsprozesse

-Aneignungsprozesse und Ausdrucksmöglichkeiten von
 Kindern wahrnehmen und unterstützen

-Lebens- und Erfahrungsräume in Kooperation
 planen und gestalten und dabei eigene fachtheoreti-
 sche und fachpraktische Kenntnisse planvoll einbe-
 ziehen

-Alltagsgestaltung und besondere Aktivitäten
 mit Fachkräften zusammen planen, durchführen
 und reflektieren

	Sozialkompetenz
	Die Bereitschaft und Fähig-keit, selbständig, sozial verantwortungsbewusst und kooperativ miteinander zu arbeiten, soziale Beziehungen zu leben und zu gestalten und sich fair mit anderen auseinanderzusetzen und zu verständigen
	-sich im Kontakt mit anderen Menschen
 einfühlen und situations- und personenorientiert
 kommunizieren

-aktiv zuhören, Befindlichkeiten und Spannungen
 erfassen

-Sach- und Beziehungsebenen trennen

-sich sozial verantwortlich verhalten

-Anderssein und Andersdenken tolerieren und 
 achten

-Konflikte gewaltfrei bearbeiten und lösen

-eigene Standpunkte und Interessen und die
 anderer Menschen wahrnehmen und vertreten

-im Team planen, handeln und reflektieren


Die vorgenannten Kriterien dienen auch der Selbsteinschätzung der Schülerin und des Schülers und als Grundlage für Entwicklungs- und Beratungsgespräche in der Ausbildung.
Die jeweilige Praktikumsbeurteilung erfolgt mit dem von der Schule zur Verfügung gestellten Formblatt. Sie kann aber auch in verbaler Form vorgenommen werden. In beiden Fällen muss die Einrichtung eine Gesamtbeurteilung abgeben, aus der hervorgeht, ob das Praktikum mit „mindestens ausreichend“ oder „nicht ausreichend“ bewertet wird. 
Nach Beendigung der Gesamtzeit müssen mehr als die Hälfte der zwölf Wochen Praktikums-zeit mit „mindestens ausreichend“ beurteilt sein, um für die Abschlussprüfung zugelassen zu werden. (§9 Landes-VO über die höhere Berufsfachschule vom 16.1.2009)
¹ Jeannot, u.a.: Kompetent in der Kita, Verlag Handwerk und Technik, Hamburg, S. 16
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